
5. Tag, Donnerstag, 31.07.2025 

So hoch der Himmel über der Erde ist, lässt er seine Gnade walten über denen, die ihn 

fürchten. (Psalm 103,11) 

Wo aber die Sünde ihr volles Maß erreicht hatte, da wuchs die Gnade über alles Maß 

hinaus. Wie die Sünde ihre Macht ausübte, indem sie den Tod brachte, so wird die Gnade 

ihre Macht ausüben, indem sie uns vor Gott bestehen lässt und zum ewigen Leben führt. 

Das verdanken wir Jesus Christus, unserem Herrn. (Römer 5,20-21) 

Donnerstag, 31.07.2025 

Ab 07.00 Uhr Frühstück  

08.30 Uhr   Fahrt nach Gałkowo* (Nickelshorst).  
 Dort Besuch des Friedhofs der Philipponen. 

Anschließend Besichtigung des historischen Jagdhauses der 
Grafen Lehndorff aus dem 19. Jahrhundert, das Alexander 
Graf Potocki von Sztynort/Steinort hierher in die 
Johannisburger Heide versetzt hat. Jetzt ist es ein 
Restaurant. 

10.30 Uhr Weiter geht es nach Mikołajki* (Nikolaiken) mit Freizeit dort 
und der Möglichkeit, leckeren Fisch zu essen. 

13.30 Uhr Weiterfahrt nach Ryn* (Rhein) zum Friedhof mit 
Niederlegung eines Gesteckes.   

14.00 Uhr   Besuch der renovierten Burg und Mühle.  

16.00 Uhr Weiterfahrt nach Krzyżany* (Steinwalde) zur Enthüllung  
einer Infotafel. 

19.00 Uhr  Abendessen  

 (Kleine Programmänderungen behalten wir uns vor.) 

*Gałkowo (Nickelshorst). Als eine von mehreren Siedlungen in Masuren wurde Gałkowo zwischen 1828 und 
1832 von den Philipponen, einer den Altorthodoxen zugeordneten Religionsgruppe, gegründet und gehört daher 
zu den sogenannten Philipponendörfern. Bis in das späte 20. Jahrhundert hinein blieb Gałkowo neben Wojnowo 
(Eckertsdorf) eine der letzten Siedlungen in Masuren, in denen weiterhin überwiegend Altorthodoxe lebten.  
Zu Beginn des 21. Jahrhunderts wurde in Gałkowo das vormals in Sztynort stehende Jagdhaus der Familie 
Lehndorff wiederaufgebaut. Alexander Potocki, der selbst einer polnischen Adelsfamilie entstammt, ließ das im 
Zweiten Weltkrieg zum Teil zerstörte Haus rekonstruieren und restaurieren und nutzt es seit der Fertigstellung 
im Herbst 2006 als Gaststätte und Pension.  

*Mikołajki (Nikolaiken) ist ein altes Kirchdorf in Masuren, das 1444 erstmals als Nickelsdorf (oder St. Niclas) 
erwähnt wurde. Benannt ist die Stadt nach dem Kirchenpatron Sankt Nikolaus, dem Schutzpatron der Fischer. 
Ab 1610 findet sich der Ort dann erneut unter dem Namen Nikolaiken. Im Zweiten Weltkrieg wurde Nikolaiken 
als eine der wenigen Städte in Ostpreußen nicht zerstört. Mikołajki liegt malerisch zwischen Spirding- und 
Talter-Gewässer (Jezioro Talty). Die Schönheit des Ortes brachte ihm den Beinamen „Masurisches Venedig" 
ein. In den Sommermonaten steigt die Zahl der Bewohner um ein Vielfaches. Hier gibt es einen großen 
Yachthafen und viele Restaurants. Die evangelische Kirche wurde 1842 nach Entwürfen von Karl Friedrich 
Schinkel erbaut. 

*Ryn (Rhein) ist eine Stadt mit 3.000 Einwohnern. Die das Stadtbild überragende Burg wurde 1853 in ein 
Gefängnis umgewandelt, heute ist es ein 4-Sterne-Hotel. Die Windmühle, jetzt ein Restaurant, vom Typ 
Holländer wurde 1873 als Ziegelkonstruktion erbaut und wurde ebenfalls renoviert. Ryn war die erste und 
einzige Pfarrstelle von Pastor Fryderyk Tegler in Masuren. Hier hat er 40 Jahre um ein würdiges Grabmal für 24 
deutsche Frauen, Kinder und alte Männer, die im Januar 1945 von der Roten Armee sinnlos ermordet wurden, 
gekämpft. Es hat sich gelohnt. 2011 konnte der Verein Freunde Masurens im Juni dieses Grabmal feierlich und 
würdig mit hochkarätigem Publikum einweihen. 

*Krzyżany (Steinwalde) Hierüber berichtet unser lieber Mitreisender Gerhard Borrek.  
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Masuren
http://de.wikipedia.org/wiki/Nikolaus_von_Myra
https://de.wikivoyage.org/wiki/Spirdingsee

